
Bodenschätze in Flurnamen. 
Beilagen zu den MeBtischblättern. 

Von Dr. E r w i n  M e y e r ,  Gießen. 

In den Jahren 1933 bis 1937 sind durch.Herrn Oberbergrat Dr. C. 
K ö b r i C h in allen oberhessischen Heimatblättern der damaligen 
sechs Kreise die Aufsätze veröffentlicht worden, in welchen .Orts- 
namen, die auf nutzbare Bodenschätze hinweisen', behandelt worden 
sind. Zur Klarstellung sei dabei bemerkt, dafi nach dem heutigen 
Sprachgebrauch nicht Namen von OrtschaSten, sondern nur von Urt- 
lichlreiten damit gemeint sind, also Flumamen. 

Die in diesen verstreuten Aufsätzen enthaltenen Angaben des in- 
zwischen verstorbenen Verfassers sind im folgenden ergänzt und 
auf die fünfhundert Gemarkungen von Oberhessen verteilt worden, 
wobei die Auflösung des Kreises Schotten von 1938 beriiätsirhtigt 
werden mußte. 

Diese FlurbezeiQnungen, etwa dreitausend an der Zahl, wurden 
in Anlehnung an die Meßtiscü-Blätter des oberhessischen Gebiets 
derart zusammengestellt, dai3 zu jedem einzelnen Blatt eine Beilage 
erscheint, deren Inhalt nach Gemarkungen alphabetisch geordnet ist. 

Nidit eingesetzt wurden die auf Köhlerei bezogenen Namen, da 
sie wenig Nutzen bieten, andrerseits sind Angaben geologischen 
oder historischen Malts  vor den Flurnamen eingefügt. 

Zu Blatt 5219: Amöneburg, Kr. Alsfeld: 
H o m b e r : Am Aulofen (1567; Töpferei); Kieselgur-Bergwerk am 

Ziegenberg. Ein Silberbergbau mit Schactit wurde, urkundlich 
belegt, unterm Hohenberg um das Jahr 1600 in landgriiflichem 
Auftrage durch Johann Stroh betrieben. 

Ni e d e r - 0 f 1 e i d e n : Der Hansteingraben steht wegen besonderer 
geologischer Bedeutung unter Naturschutz. 

C3 b e r - 0 f 1 e i d e n : Gediegenes Eisen wurde in Form eines Köm- 
chens von 0,025 Gramm am Hohenberg im Basalt-Tuff in einem 
Auswürfling um d. J. 1900 beobachtet. Die Kieselgurgrube (um 
1900). 

Zu Blatt 5220: Klrtorf, Kr. Alsfeld: 
D a n n  e n r o d : Atzengrube (1587 Arzgruben) (SW, Fl. 10); Orts- 

grubenwiese (SW, Fil. 10). 
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H e i m e r t s h a U s e n ; Ein Zinnerz-Bergbau wurde 1614 hier zeit- 
weise versualsmüJ3ig betrieben, aber nicht weitergeführt. 

K i r t o r f : Am Rotiienberg; Hinter dem 2kia (Hammer zur ITerstelA 
lung von Stabisen; um 1S50: Zinn) Fi. 1. 

Lehr  b a C h : Der Sdimitthof mit ScbittmtUe trägt seinen Nmen 
nach der . Waldsdmitte'", wdche 1530 ,mit einem Eisedmmae~ 
hier errichtet wurde, wo einst Reisdoaf lag; Auf der Alten Sthmidt 
(Fl. 2); Ober(ste) und Unter(ste1 Sdmitter Iieeg (W; Schmitt- 
'Wald (m. 1.5); Schmitthof-Sdiheise 0. 

Zu Blatt 5221: W e i d ,  Kr. Alsfeld: 
A l s  f e l d : Kleine Eisenkaute (1556, W, H. 31); Große Eisenkaute 

(1556, NW, Fl. 27); Kupfer-Graben und Kupfer-Grund (SO, Fi. 40) 
Kupfer-Mühle (S). 

A 1 t e n b U r g : Basaltstr5me der ältesten Zeit von ostwestlichei 
IUchtung sind in dem Bahneinschnitt zwisChen Dorf und Kreis 
sbdt zu selien. Die Schlag- oder Kupfetmahle wird schon i. J 
1585 als ,Kupfersdimittena genannt, wozu Schnittwiese, (salo~ 
1500 erwähnt) gehOrt; man schließt auf Verarbeitung. 

H o p f g a r t e n : Der Nellenberg im NW zeigt an seinem Südabhand 
einen Basaltgang, welcher das daselbst na& Osten ziehende W 
birgstal fast ganz abriegelt; Kupfer-Brüdce und -Graben (N). 

L e U s e 1 : Das Eisengrübe1 (Fl. 11) ; Hammer-Stods oder -Sk& (Fl. 5)i 
Li e d e r b a C h : Die Eisenhäuschen-Gärten. 
O h m e s :  Eisenberg (Fl. 6); Kleine Was&{-Wiese) (m. 6); Sdmitt- 

wiese (Fl. 3). 
R U h 1 k i r C h.e n : Eine Grauwacgenklippe ragt hier duz* den Basalt 

empor; Bfidselsdiieferlagen sind als unterste Buntsandstein- 
Zone in seltener Weise am Redefeld im NO zwisEhen dem Euleq- 
berg und dem Taubenberg dicht beim Dorf am Westhang zu sehen. 

S eh W a b e n r o d : Quarzit-Steinbrüche (0 und W). - 
Zu Blatt 5222: Grebenau, Kr. ~lsfeld. 

B i e b e n  : Ei  hoher Basaltkegel im Bunt&andste$n ist der Warthiibd 
im SW des Dorfes und er steht-unter Naturschutz wegen seiny 
beshderen Bedeutung; der Gipfel ga6rt  zu Grebenau. I ' .  

Zu Blatt 5223: Quedr, Kr. Lauterbad: 
Q u  e'c k : 1924 wurden in dem Sandsteidb~ai jenseits der Md& 

mei 80 cm lange Fossilien (Sklerothorax hyselonothus) g@tm+ 
, den. Diese sollen bereits ehmal 1830 beobachtet und ais ,Eh- 

horn' bezeidmet worden sein. 
Zu Blatt 5318: Allendorf, Kr. GieSen: , 

B e U e i n  : Pflanzenabdrücke des Jungtertiärs, M i c h  solchen aus 
dem Münzenberger Blättersandstein sind hier gefunden worden; 
Braunkohlenwerk .Albertm (1890); Kieselgurgnibe (NW). 



Cl  i mb a C h : Der Aspenkippel im SW stellt nadl Miherer Auf- 
fassung einen ziemlich erhaltenen Krater aus der leteten Terüilr- 
zeif dar. Er ist in den Richtungen der zwei Ellipsenadirsen etwa : 
350 und 320 Meter breit, bei einem Gesamtumfang von 1300 m. 

L o 11 a r : Der Armsiinderpfad im S zeigt Klesuntergrund. 
T r e i s 1 L U m d a : Die eiszeitlichen Funde aus den H8hlen am Bom- 

menstein vor dem Siidost-Abhang des Totenberges, weldier sich 
aus Basalt, am F@ aus Quarzit und Sand aufbaut, sind siaier 
mindestens zwanzigtausend Jahre alt. 

Zu Blatt 5319: Londorf, Kr. AlsfeldlGieSen: 

A t z e n h a i n : Alte Schladrenhalden befinden sich westlich des Dor- 
fes im Abstand von etwa 300m, U. zw. am Heegberg und am 
Sauplatz. Beide Halden von je etwa 1 m Höhe und 5 m Durch- 
messer stammen wohl aus dem frQhen Mittelalter, da sie am . 
Berghang liegen, nicht am Wasser; Bergwerk (N); Eisenberg und 
Eisenkaute (NI Fl. 8).. 

L e h n h e i m : Ein alter Eisenklopfhammer ist noch an den Resten 
der früheren Wasserstau-Anlagen, die ihm die erforderliche Trieb- 
kraft lieferten, in seiner einstigen Lage erkennbar. Die Eisen- 
btigelswiesen (Fl. 11). Die Eisenbühels-A&er (Fl. 1). Eisenkauten. 
Am Klop5ammer (Fl. 12); Lanzenfeld (N). 

G e i 1 s h a U s e n : Die Bauxit-Grube. Die Braun-Acker. 
R e i n h a r d s h a i n :  Bauxitgruben (W). 

R U d d i n g s h a U s e n : Sandheder Hohl. Schwarze Sandkaut. 

S t a n g e n r o d : Eisenkaute (NO, Fl. 10 U. 12); Eisenbiihelswiesen 
(NO). Eine Wüstung Eisenbuhel wird schon urkundli& um d. J. 
800 vermutet. Im NO des Dorfes bestand um d. J. 1900 ein Bauxit- 
Bergwerk mit Erzwäsche. 

W e i t e r s  h a i n : Alte Bauxitgmbe (NO, Fl. 21); Am Noli (Höhe 371) 
sollen Schlacken liegen. 

Zu Blatt 5320: Burg-Gemhden, Kr. Alsfeld: 

B U r g - G e m U n d e n : Ein Eisenhammer stand um d. J. 1500 in der 
Sorge-Mühle südlich des Ortes, woran Sdiladren und Steine er- 
innern! Schnitt-Hof, -Mühle, -Wiese. 

E 1 p e n r o d : Vorgeschichtliche Schladrenhalden befinden sich auf 
dem Berge Kahlofen und dem Eieenmannsberg .im SO des Dorfes. 
Diese Reste sind wohl hallstattzeitlich oder keltischer Herkunft; 
Eisen-Adrer, -Ba& U. -Berg (SO, Fl. 13 U. 14). 

Er m e n  r o d : Im Weiler Sdiellnhausen links der Felda bestand 
früher eine Waldschmiede, wozu zeitweilig ein Hochofen gehorte. 
Dieses Eisenwerk bestand von 1580 bis 1850, z. T. als Saielln- 



häuser Hammer oder Vulkan der Familie Buderus, z. T. als Luisen- 
hammer bezeichnet; der Mühlgraben und die Wetterfahne mit 
Hammer und Sailägel ist noch zu sehen; Eisen(manns)berg (SW, 
Fl. 15 U. 16) (1609: Erzbau erwähnt). 

F 1 e n s U n g e n : Eisenbergwerk (SO); Eisenberg (W, Fl. 3); Eisen- 
steinwäsche (S); Klopfharnmer (SW; Fl. 4) mit alten Wasserstau- 
Anlagen; in der Wappenschmiede (Fi. 6). 

I l s d o r f : Eisengrube (Fl. 1. Feld Miidte) ; Grube Dorothea-Elisabeth, 
Luse-Ilsdorf und Mdmus. Ein Bergwerks-Haspelbaum aus Bu- 
chenhoiz mit hölzernen Hörnern wurde um d. J. 1910 beim Dorf 
in dem Tagebau der Eisengrube Luse gefunden. Er ist mittel- 

alterlich. 
N i e d e r - 0 h m e n : Alte Eisensailadcen von etwa 1500 befinden 

sich noch im .Senner und Särner", d. h. auf der Ohm-Insel bei 
der Sdimittmühle. Bis 1915 wurden diese Schlacken weiter ver- 
hüttet; Eisen-Berg (W, Fl. 36, 38, 39) und Eisenkaute; Erzwäsdie 
1890); Grube .Eichholz" (W) und .Hedwigg (1904); Gmbenbachez 
Hof (NO, Fl. 22) (1609: eine Waldsdunitte). 

M e r 1 a U : Eine alte Waldsdmiede ist bei Kirschgarten reQts der 
Ohm hinter den Scheunen durch eine Schladrenhalde festzustellen. 
Ein alter Eisensdimelzofen des Mittelalters ist unterhalb der 
Triebmühle nachweisbar, U. zw. durcb eine Bodenmulde von 8 bis 
10 qm U. 1 m Tiefe mit einer Schwelle und Sailadren. 

U n t e r - S e i b e r t e n r o d : Gläserwiese (Fl. 5) mit Fe-Sailadcen). 

Zu Blatt 5321: Storndorf, Kr. AlsfeldlLauterbach: 
B r a U e r s C h W e n d : Eine alte Eisengnibe(7) stand einst im Pos&- 

grund hinter dem ~ o h l h a u ~ ~ a m  Poschborn, wo noch Eisensailak- 
ken liegen. 

G r o ß - F e 1 d a : Hammergraben (FI. 7); Forsthaus Luisenhammer. 
Der Weiße Stein (1584). Am Schmelzofen (1609). 

0 b e r - B r e i d e n b a C h : Hamrnersadrer (Fi. 5) ; Sdhmitt-Wiese (Fl. 
15). An der Wäsche (Fl, 1). 

0 b e r - S o r g : Ein Kieselgurlager wurde 1913 unter dem Bett des 
Waldteiches festgestellt, welcher oberhalb des Dorfes im S liegt. 
Eine Genossenschafts-Schmiede U. -Eisensdmelze des Mittelalters 
befand sich mindestens bis z. J. 1574 in der Flur .Am Atzmus" 
oder .Im Matzmus" (Fi. 7 im S); dort lag auch das .Waldsdhmit- 
tengut', wo der Eisenstein gegrabed wurde. Bis 1742 soll auch 
Silbererz von Bobenhausen hier verhüttet worden sein. 

U n t e r - S o r g : Vulkanische Aschenmassen in Form von gelbroten 
Tuffen sind auf vorbasaltischem hellen Lettensang in Stärke von 
einigen Metern im N U. 0 des Ortes noch zu beobachten. 

D i r 1 a m m e n : Ein altes Eisenbergwerk lag in den Fluren 4, 23, 24, 
wo sich noch Eisensailadren als Spuren eines einfachen Schmelz- 
betriebes befinden; 1873 wurde ein Eisensteinlager, bis zu 1 m 
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'm&chtig, entdeckt, woran au. die ensprechenden Fltllpomen er- : 
indem. - in den Eisenkauten (NW, Fi. 17); W~scih-A~dcer U. 

' 

wiesen. 
M e i C h e s : Ein Bergwerk hat, neben Eiwnhiltten, um das Jahr 1770 

im Ummerforst als Versuchsbetrieb bestanden mit ein& Schaäit 
von 3 m Tiefe und w e i  Stollen nach NO U. SW, Darin fand man 
Nephelin-Wlerit mit Mapeteisen und zwar in Form groBer , 

Kristalle. - Sitb@mrg (SO). 

Zu Blatt 5322: Lauterbaih, Kr. ~auterbach: 
A n g e r s b a C h : Ehe h&kddkalkplatte mit Fossilien aus Seelilien- 

gliedern und Musdgh entdeckte man beim Bnumenbau in den 
Stnzthwiesen, im SW dea Dorfes und Gberwies sie 'dem Kreis- 
mweum; Haifb&&ne aus der Trias sieht man in einer aufge- 
sdiloirsenen Keuperbank nordlicfs, des Bahnhofgeländes; Blatter- 
abdrücke tropischer Pflanzen, wie' b r b r - ,  Zimt- und Palmen- 
b a u e  befinden sich in der bacraltfreien Tiefenzone von der öst- 
lichen Tongrube der freiherrlichsn 'Yegefei. 

B 1 i t z e n r o d : Eine Waldsciimiede bestand hier um d. J. 1540, ver- 
mutlich an dem Platz der beutigen Hutfabrik neben der Lauter. 

P r i s C h b o r n : Zwei Eisenhaminer standen ehemal$ amstelie der 
Unter-, und der Schlag-Mühle tistlich des Dorfes, wo n& Sdilak- 
kenhalden erkennbar sind. Diew Hämmer werden z.,b, i, J. 1540 
erwähnt, und manche Flurnamen erfnnem nqdhaan sie. au& d'c 
Eisenbach. Eisenberg (NW, Fl. 6, 47, 19, 22). ~ise&er. Die 
Wäsch (Ortsteil). 

H e b 1 o s : Urgestein-Einschlüsse und SalbandstüdEe von dem basl- 
schen Basaltgang im Altenberg-SWnbnidr iiegen im Museum. 

L a n d e n h a U s e n : Eine Waldschmiede mit Hochofen wird um d. J. 
1500 bei dem Dorfe genannt, woran nokh eine Reihe Fhrmmen 
erinnern. ,- Eine alte Töpferei wird. 1524 zwischen dem Sdiönberg 
und Wemersberg im südlichen Waldgebiet erwähnt U. zw. in dem 
.Ulltaiz', einer tonigen Wiese'des Bezirks .Eulofen", nahe bei 
dem Keuzbom und den Keuzersleiten, wo man auch ToniKherben 
gefunden hat; jetzt,heißt es hier Mulkets oder Molkuts. - Eisen- 
kaute (FI. 10); Schmittsberg (H. ll), --Graben (NO). 

Zu Blatt 5323: Sc h 1 i t z , Kr. Lailterbach: 
H e m m e g  : Der Salzaborn ist eine Quelle, von welcher die Sage 

erzählt, daß dort ein SalzhMer aus Thüringen mit seinem 
Pferde vereunlcen sein soU; Ahdiches enählt man z. B. auch von 
Qued. 

P f o r d t : Der Salxborn wurde 1906 in 400 m Tiefe als starke Eisen- 
salzquelle erbohrt. 

S C h 1 i t z : W a 1 d b e r , I : Der Goldstein ist ein gewaltiger, stuhl- 
ähnlicher Basaltblodt mit Lreisförmiger Vertiefung mitten im 
auntsandsteingebiet, U. iw. etwa 4,s Lm westlich von RfmbQch. 





; eine Ebengrub Zag im Tfergerhn, W- 
d. J. 1600 eine Eisenhatte mit Hochofen im Besitz , 

r bestand. Glasreste und -schladsen sind Poch auf 
in der ,Weidenauu nordöstlich der Stadt 
e. Auf dem Hiittenplatz. An dem alten 

Hasimerweg (Fl. 10). Am Sdimelzweg (Fl. I), -Fuhrweg (P1.15) und 
-FuSpfad (Fi. 4). 

L a U b a C h e r W a 1 d b z i r k : Forsthaus Glashiitte (1757-1800) r 
Terrassigillata-Berg. 

L a U t e r : Artzmiihle (0); Georgen- oder Ober-Hammer (SW, Fl. 4) 
(1716: Eisenhütte); Hammer-Graben und -Gut (SW, Fl. 4). 

M ii n s t e r : Am alten (Braunkohlen-)Bergwerk; Hammerwiese; Hes- 
senbrüdcer Hammer (SO). Das Kohlenfeld (SO). 

N i e d e r - B e s s i n g e n :  Bauxitgrube (W); Sandkopf. 
N o n n e n r o t h : Eine Waldschmiede der Grafen zu Solms wird hier 

1507 genannt. 
0 b e  r-B e s  s i n g e n  : Ein Eisenwerk bestand 1448 in dem Flur- 

stück Nr. 10 mit den Zunftzeiciien für Schlägel, Hammer und 
Kohlenmeiler an' dem Gebaude. 

R ö t h g e s : Die Eisen(stein)-Grube (SW, Fl. 3) (1875); Schmiedsroth 
(SW, Fl. 3). 

Ru p p e r t s b U r g : Die Friedrichshtitte östlich des Dorfes wurde im 
J. 1717 durch die Familie Buderus als Hiitten- U. Hammerwerk 
eingerichtet, nachdem schon dort, in der 1516 erbauten Wald- 
schmiede, von 1585 ab, ein Hochofen betrieben worden war. Im J. 
1880 ist tiann eine Elsenstein-Wäsche hier dazu gekommen. - 
Am Eisenberg (0, Fl. 1 U. 4). Am Glashau (SO) (Forstort mit Gias- 
schlacken) ; Wäsdibadi (1700). 

V i 11 i n g e n : Eisen-Gärten (H. 1) U. -Kaute (m. 13; 1680); Schmelz- 
Gewann, -Hiitte U. -Weg (Fl. 13, 1609). 

W e t t e r f e 1 d : Verkohlte BaumsUimme der TertiMeit mit Palmen- 
blättern, Lorbeer-Resten usw. sind um das Jahr 1850 arn Hessen- 
brüder Hammer im W des Dorfes in großen Mengen beim Ab- 
bau des dortigen Braunkohlenlagers entdedct worden. Der He* 
senbrüdcer Hammer ist ein Bergwerk von 1708 und eine Eisen- 
hiitte von 1709 an der Brüdre über die Wetter, neben der Grenze 
des alten Landes Hessen. Das dortige Braunkohlen-Vorkommea 
wurde in den Jahren 1813 bis 1900 erschürft. 

Zu Blatt 5420: Schotten, Kr. Alsfeld/GieSen/Büdingen: 
B o b e n h a U s e n : Ein Silberbergwerk soll 1742 hier mit guter Aus- 

beute betrieben worden sein, und die Erze' wurden angeblich 
dann bei Obersorg in der Genossensalafts-Schmiede verhüttet. 
Silberberg; die Zink-Galle. 

G r o ß - E i C h e n : Bei der Wadenhäuser Mühle im N W  des Dorfes 
bestand um d. J. 1540 eine Waldschmiede und 1884 entstand hier 
bei der naheliegenden Eisenkaute auai eine Eisenerzwtide. , 
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Zu Blatt 5422: Herbstein, Kr. Lauterb.: '- . 

S c h a d  g e  s : Ein Basaltdurchbruch ist erdgeschichtlich vsn beson- . 
derer Bedeutung. - Eine Waldsdmiede bestand hier von 1488 
bis 1534 und mußte an das Kloster Blankenau jährlich m6lf Pflug- 
sdiaren im Frondienst liefern. 

S c h l e c h t e n w e g e n :  Ein Braunkohlenlager ist 2. J. 1857 er- 
schlossen worden, aber es wurde in der nactifolgenden Zeit nicht 
ausgebeutet. 

S t e i n f U r t : Die Kieselgurlager wurden 1853 beim StraSenbau zu- 
sammen mit einem BraunkohlenfI6z entdeckt; auf letzteres griin- 
dete sich ein Bergwerk .Kaolinm, das von 1904 bis. 1901 betrieben 
wurde. In der Kieselgur findet man tertiäre Blätterabdrüäce. 

S t o C k h a U s e n : Der alte Hammer (F% 8); Hüttenküppel (SO, m. 
11 bis 14) (mit Fe-Spuren). Die Sdagmühie war eine Eisenhütte 
im W. des Dorfes und am Reißberg, noch weiter westlich sind 
Eisenschludten zu finden. 




